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Effizientere Verwaltung 
wäre besser als eine größere 
Grüne wollen überdimensionierte Bonner Stadtverwaltung weiter aufblähen 

 
Im General-Anzeiger wurde am 27. Februar berichtet, dass die von den Grünen geführte 
Ratskoalition mit der grünen Oberbürgermeisterin 183 neue Verwaltungsstellen schaffen 
will – obwohl sich Bonn von den deutschen Städten vergleichbarer Größe schon jetzt die bei 
weitem größte Stadtverwaltung leistet.  
 
In Bonn gäbe es mit der grünen Stellenausweitung bei 330 000 Einwohnern 5484 Stellen in 
der Kernverwaltung. Alle vergleichbar großen NRW-Städte haben deutliche schlankere 
Verwaltungen: In Münster (315 000 Einwohner) gibt 4517 Stelle , in Wuppertal (355 000 
Einwohner) 4123 Stellen, in Bochum (365 000 Einwohner) 5093 Stellen und in Bielefeld 
(334 000 Einwohner) sogar nur 3219 Stellen in der Kernverwaltung.  
 
Auch ein Blick über die Landesgrenzen zeigt die Diskrepanz: Mannheim (310 000 
Einwohner) kommt auf 4622 Stellen und Karlsruhe (312 000) sogar auf nur 2636 Stellen in 
der Kernverwaltung. Diese Zahlen sind von den befragten Kommunen Anfang März 
ausdrücklich bestätigt.  
 
In Bonn gibt es also in der städtischen Verwaltung immer mehrere hundert Stellen, meist 
sogar über tausend Stellen mehr als in vergleichbaren Städten. Es ist nicht bekannt, dass die 
Verwaltungen in diesen Städten deshalb weniger effizient wären.  
 
Im Gegenteil hat man in Bonn immer wieder den Eindruck, dass sich die Verwaltung wegen 
ihrer Größe selbst im Weg steht. Überdimensionierte Verwaltung schaffen sich auch selbst 
ihre Aufgaben: oft nicht zum Vorteil der Bürger, sondern mit der Folge von 
Überregulierung. 
 
Unter den vielen tausend Bonner Verwaltungsmitarbeitern ist sicher genug Raum für 
Versetzungen, wenn die neue politische Mehrheit (was ihr gutes Recht ist) neue Aufgaben 
definiert – oder wollen die Grünen behaupten, das jetzige Personal sei dafür nicht 
qualifiziert?  
 
In Bonn müssen übrigens 60 Einwohner eine Verwaltungsstelle finanzieren, in Wuppertal 
verteilt sich die Last auf 86 Einwohner und in Karlsruhe sogar auf 118 Einwohner. Es wäre 
besser, für eine effizientere Verwaltung zu sorgen als durch eine immer größere Verwaltung 
die Bürger immer mehr zu belasten. Das gilt für alle Parteien – aber eben auch für die 
Grünen. 
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Die von den Grünen geführte Ratskoalition 

mit Linker, SPD und VOLT will 183 neue Verwaltungsstellen,  

obwohl sich Bonn von den Städten vergleichbarer Größe 

schon jetzt die bei weitem größte Stadtverwaltung leistet. 

Allein für ihr eigenes Amt will die grüne Oberbürgermeisterin 

acht neue Stellen – eine Steigerung um fast 30 Prozent. 

 

 Einwohner Stellen in 

Kernverwaltung 

Bonn 330.000 5.484 

Bielefeld 334.000 3.219 

Wuppertal 355.000 4.123 

Bochum 365.000 5.093 

Münster 315.000 4.517 

Karlsruhe 312.000 2.636 

Mannheim 310.000 4.622 
Quelle: Stellenpläne /Haushalte der genannten Kommunen 

Es ist nicht bekannt, dass die Verwaltungen 

in den anderen Städten weniger effizient wären als in Bonn. 

Im Gegenteil hat man in Bonn immer wieder den Eindruck, 

dass sich die Verwaltung wegen ihrer Größe selbst im Weg steht. 

Überdimensionierte Verwaltung schaffen sich auch selbst ihre Aufgaben: 

 oft nicht zum Vorteil der Bürger, sondern mit der Folge von Überregulierung. 

In Bonn müssen übrigens 60 Einwohner eine Verwaltungsstelle finanzieren, 

in Wuppertal verteilt sich die Last auf 86 Einwohner 

und in Karlsruhe sogar auf 118 Einwohner.  

Es wäre besser, für eine effizientere Verwaltung zu sorgen 

als durch eine immer größere Verwaltung die Bürger immer mehr zu belasten.  

Das gilt für alle Parteien – aber eben auch für die Grünen. 


